Protokoll

Veranstaltung: 
Der Mitarbeiter als (Mit-)Unternehmer

Dozenten: 
Michael Lezius, Helmut G. Düsterloh

Termin: 
Freitag, 21.01.2000, 13:15 h – 15:45 h, Raum 1.152 (Rotunde links)

Grundlegende Daten zur Mitarbeiterbeteiligung

In Deutschland gibt es derzeit ca. 2.700 Betriebe mit Mitarbeiterbeteiligung. Dies umfaßt ca. 2.2 Mio. Beschäftigte sowie ca. 30 Mrd. DM Beteiligungskapital. Damit liegt Deutschland auf Europa-Ebene im hinteren Mittelfeld. Das Thema wird in Deutschland seit 50 Jahren stark ideologisch diskutiert.

Einflußfaktoren und Zielgrößen von Mitarbeiterbeteiligungen

1. Eigenkapital

Durch Mitarbeiterbeleiligung sind Unternehmen in der Lage, einfach und leicht das Eigenkapital zu erhöhen. Dies ist i. d. R. das Hauptargument, da die Unternehmen in Deutschland (besonders in Ostdeutschland) häufig unterkapitalisiert sind. Es gibt hier verschiedene Varianten (GmbH-Beteiligung, Aktienbeteiligung, Beteiligung durch Genußrechte etc.) und nicht etwa das eine vorherrschende Modell in Deutschland.

2. Nachfolgeproblematik

Für die Jahre 2000 & 2001 rechnet man in Deutschland mit ca. 50.000 Betrieben, die vor einem akuten Nachfolgeproblem stehen.

Die Mitarbeiterbeteiligung ermöglicht es den Unternehmen, über Unternehmensbeteiligungen der Mitarbeiter den Betrieb langfristig an die Mitarbeiter zu übergeben, falls eine andere Nachfolge nicht möglich ist.

3. Produktivität & Unternehmenskultur

Allgemeine Problematik: Wenn die Mitarbeiter sich nicht mit dem Unternehmen indentifieren, ist das Unternehmen weniger produktiv. Es ist also besonders wichtig, den Mitarbeiter zum Mitunternehmer zu machen, um so eine höhere Identifizierung der Mitarbeiter mit dem Unternehmen zu gewährleisten.

Neben einer möglichen Entlastung durch erhöhte Identifikation kann die Mitarbeiterbeteiligung auch das allgemeine Selbstverständnis im Verhältnis von Eigentümer zu Mitarbeiter verändern.

4. Staatliche Renten

Arbeitnehmer in Deutschland sehen sich mit der Problematik konfrontiert, daß das bestehende Rentenmodell in der bisherigen Form für die Zukunft nicht mehr garantiert werden kann. In diesem Zusammenhang wächst der Bedarf an privater sowie betrieblicher Altersvorsorge. Hierfür bieten sich auch zahlreiche Formen der Mitarbeiterbeteiligungen an von reinen Mitarbeiterdarlehen (Rückstellungscharakter) bis hin zur eigenkapitalidentischen Mitarbeiterbeteiligung an Unternehmensanteilen. Besonders interessant sind hier die Möglichkeiten, die Versteuerung der Mitarbeiteranteile auf den Zeitpunkt der Auszahlung im Rentenalter zu verschieben (deferred compensation).

5. Lohnpolitik

Ganz allgemein können die verschiedenen Formen der Mitarbeiterbeteiligung auch als neue Formen von Lohnmodellen betrachtet werden. Diese Form der Lohnzahlung mit Anlage eines Teils des Lohns im Unternehmen muß jedoch Einzug halten in die Wahrnehmung der Tarifparteien und in die Strukturen von Tarifverträgen.

6. Arbeitslosigkeit

Untersuchungen besagen: Firmen mit Mitarbeiterbeteiligung schaffen mehr neue Arbeitsplätze, halten mehr bestehende Arbeitsplätze und haben weniger Arbeitsplatzabbau.

Probleme der Unternehmen

· Innere Kündigung

· Lohn- und Lohnnebenkosten (im Betrieb stehen lassen)

· Eigenkapital- und Liquiditätsschwäche

· 25.000 Insolvenzen pro Jahr (ca. 500.000 Arbeitsplätze betroffen)

· Überforderung durch den Staat (Sozialversicherung, Steuern, Gesetze)

· Fehlender „Zukunftsbiß“

Betriebe mit Mitarbeiterbeteiligung zeichnen sich aus durch:

· flache Hierarchien

· Selbstverantwortung am Arbeitsplatz

· Gruppenarbeit in Produktion und Verwaltung

· Qualitätsmanagement

· Mitverantwortung durch Teilhabe

· Flexibilität in der Organisationskultur

Erfolgsfaktoren bei Betrieben, die seit über 10 Jahren Mitarbeiterbeteiligung praktizieren (lt. Untersuchung des Instituts der deutschen Wirtschaft):

· Erhöhung der Eigenkapitalquote

· Steigerung der Produktivität

· Anhebung des Pro-Kopf-Umsatzes

· Verbesserung der Kapitalrendite

Prinzip der Mitarbeiterbeteiligung

materiell:
Gewinn & Kapital

immatriell:
Information & Entscheidung

Der zweite Aspekt kommt von seiner Bedeutung her vor dem Ersten.

Aktuelle Formen der Mitarbeiterbeteiligung

1. Investive Lohnformen

· Mitarbeiterguthaben

· deferred compensation

· Arbeitszeitguthaben / -wertpapier

2. Schuldrechtsbeteiligungen

· Mitarbeiterdarlehen

· stille Beteiligung / indirekte Beteiligung

· Genußrecht / -schein

3. Gesellschaftsrechtliche Beteiligungen

· GmbH

· Genossenschaft

· AG

4. „Stockoptions“

· Aktienoptionen

· nackte Optionen

· Phantom-Stocks

· virtuelle Optionen (SAR)

Umsetzung in der Praxis

· Selbstverständlich gibt das Modell der Mitarbeiterbeteiligung keine Erfolgsgarantie und kann daher auch wirkungslos oder gar betriebsschädigend sein. 

· Um bei einer großen Zahl von Mitarbeitern die notwendige Akzeptanz zu erreichen sollten für einen Betrieb mehrere Beteiligungsmodelle gleichzeitig zur Anwendung kommen, um für möglichst viele Beteiligte mit verschiedenen Anforderungen das entsprechende Modell bieten zu können. Insbesondere der Altersunterschied unter den Mitarbeitern erfordert eine hohe Flexibilität der Beteiligungsmodelle.

· Auch bei der Mitarbeiterbeteiligung stellt sich das Problem, daß „... gute Mitarbeiter auch bei Mitarbeiterbeteiligung gut sind, während schlechte Mitarbeiter auch durch Mitarbeiterbeteiligung nicht besser werden.“ 

Wichtige Vorentscheidungen zur Einführung eines Mitarbeiterbeteiligungsmodells

· Rechtsgrundlage

· Laufzeit

· Verlustbeteiligung

· Bedienung

· Auszahlung

· Information

· Rechte

(Dies ist ein Inhaltsprotokoll und kein Verlaufsprotokoll. Es versucht, die wichtigsten Informationen des Workshops zusammenzufassen. Die im Protokoll gemachten Aussagen stellen im wesentlichen Aussagen der Dozenten dar.)

Protokollant: Arne Oltmann
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